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Vorbemerkung 
Der Inhalt dieser Richtlinie ist entstanden unter Be-
achtung der Vorgaben und Empfehlungen der 
Richtlinie VDI 1000. 
Alle Rechte, insbesondere die des Nachdrucks, der 
Fotokopie, der elektronischen Verwendung und der 
Übersetzung, jeweils auszugsweise oder vollstän-
dig, sind vorbehalten. 
Die Nutzung dieser Richtlinie ist unter Wahrung des 
Urheberrechts und unter Beachtung der Lizenzbe-
dingungen (www.vdi.de/richtlinien), die in den 
VDI-Merkblättern geregelt sind, möglich. 
An der Erstellung der Richtlinie waren beteiligt: 
Dipl.-Ing. Jörn Berger, Rostock 
Dr.-Ing. Gerhard Brankatschk, Berlin 
Dipl.-Ing. Holger Mlasko, Wistedt (Vorsitz) 
Dipl.-Ing. Christopher Proske, Dessau-Roßlau 
Allen, die ehrenamtlich an der Erarbeitung dieser 
Richtlinie mitgewirkt haben, sei gedankt. 
Weitere aktuelle Informationen sind im Internet ab-
rufbar unter www.vdi.de/2592 
 
 

Einleitung 
Pflanzliche Öle und Fette stammen aus ölhaltigen 
Samen bzw. Saaten, Keimen oder Früchten von 
Pflanzen. Fette sind bei Raumtemperatur fest oder 
halbfest, Öle flüssig. Im allgemeinen Sprachge-
brauch werden die Begriffe „Öle“ und „Fette“ teil-
weise synonym verwendet [1; 2]. 
Die Entwicklung des Verbrauchs an Nahrungsfetten 
mit dem jeweiligen Anteil an Margarine, Speisefett 
und -öl zeigt Tabelle 1 [3]. 2023 wurden ca. 
23,1 kg pro Einwohner und Jahr (kg/E*a) ver-
braucht. Davon sind ca. 2,3 kg/(E*a) Margarine und 
16,3 kg/(E*a) Speisefette und -öle, Butter 
4,5 kg/(E*a) ohne Schmalz, Speck, Speisetalg (be-
rechnet als Reinfett). 
Öle und Fette sind neben Kohlehydraten und Prote-
inen die wichtigsten Bausteine aller Lebewesen. Sie 
dienen überwiegend der menschlichen Ernährung; 
in zunehmendem Maß werden sie auch zu techni-
schen Zwecken verwendet. Pflanzenöle haben einen 
völlig anderen chemischen Aufbau als Mineralöle. 
Erstere sind Glycerinester der Fettsäuren, Letztere 
im Wesentlichen Kohlenwasserstoffe. Gemeinsam 
ist beiden lediglich das ölige Fließverhalten. 
 

Tabelle 1.  Pro-Kopf-Verbrauch an Nahrungsfetten in Deutschland in kg (Quelle: BMEL, BMF, DeStatis, BLE, 
OVID) 

 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Bu
tte

r 5,2 4,9 4,9 5,1 5,1 5,1 4,7 5,0 5,0 4,9 4,8 4,8 5,2 5,0 4,6 4,5 

M
ar

ga
rin

e a
) 4,0 3,7 3,5 3,3 3,4 3,7 3,0 3,0 2,7 2,7 2,8 2,4 2,5 2,2 2,2 2,3 

Sp
ei

se
fe

tte
 0,4 0,3 0,4 0,4 0,5 – – – – – – – – – – – 

Sp
ei

se
öl

 b
) 11,2 11,3 11,2 11,2 11,2 11,2 14,1 14,0 16,0 16,0 18,1 17,2 17,2 16,3 16,8 16,3 

G
es

am
t 20,7 20,2 20,0 20,1 20,1 19,9 19,4 22,1 23,7 23,7 25,7 24,4 24,8 23,5 22,8 23,1 

a) einschließlich Milchfetterzeugnisse und Milchstreichfetterzeugnisse sowie Herstellung in landwirtschaftlichen Betrieben 
b) bis 2012: einschließlich von der Ernährungsindustrie verwendeter Mengen, inklusive Fettanteile in ausgeführten Verarbeitungspro-

dukten 
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Die Saatenverarbeitung hat in Deutschland neben 
der Gewinnung von rohem Pflanzenöl eine weitere 
Bedeutung: die Versorgung des deutschen und eu-
ropäischen Markts mit proteinreichem Schrot für 
Futtermittel. In den letzten Jahren ist auch ihre tech-
nische Nutzung in der Oleochemie, als Pflanzen-
ölkraftstoff oder als Rohstoff für die Biodieselher-
stellung, von zunehmender Bedeutung. Die Be-
triebe arbeiten – normale Auslastung vorausge-
setzt – im vollkontinuierlichen Dauerbetrieb. Saiso-
nale Einflüsse ergeben sich aus dem schwankenden 
Marktangebot an Ölsaaten und der Erlössituation 
für Öl und Schrot. 
Nur wenige Betriebe verarbeiten überwiegend nur 
eine Saatensorte. In der Praxis werden mehrere der 
wesentlichen Sorten (Raps, Sonnenblumen, Soja, 
Lein) in den Fabrikationsanlagen verarbeitet. 2024 
wurden in Deutschland insgesamt 13,4 Millionen 
Tonnen Ölsaaten verarbeitet. Der Anteil von Soja 
und Raps betrug zusammen rund 99 %; der Rapsan-
teil ist mit ca. 74 % etwas höher als der Sojaanteil 
durch die technische Nutzung des Rapsöls vor allem 
zur Biodieselproduktion. Kopra und Rizinus wer-

den aus technischen und gegebenenfalls lebensmit-
telrechtlichen Gründen in eigenen Anlagen verar-
beitet. 
Für Deutschland ist die Situation der Betreiber von 
Extraktionsanlagen zur Gewinnung pflanzlicher 
Öle und Fette in Tabelle 2 dargestellt. 
Aus den statistischen Daten sowie den Erhebungen 
des OVID zu Produktionsmengen und Schätzungen 
lässt sich ableiten, dass ca. 90 % der Saaten in Ex-
traktionsölmühlen verarbeitet werden. 
Als Emissionen in die Luft treten bei diesen Anla-
gen Lösemittel, Staub und Geruchsstoffe auf. Über 
die historische Entwicklung des Lösemittelaustrags, 
Ölmühlenhexan, gibt Tabelle 2 auch Auskunft 
(siehe SchadRegProtAG, 31. BImSchV). Zwischen 
25 % und 50 % des Austrags erfolgen über die Pro-
dukte rohes Pflanzenöl und Schrot. Aufgrund der 
zwischenzeitlich in Betrieb genommenen Neuanla-
gen nach dem Stand der Technik und der Erweite-
rung und Nachrüstung verschiedener Altanlagen 
wurde eine Senkung des durchschnittlichen Hexan-
verbrauchs auf 0,6 kg/t verarbeitete Saat erreicht. 
 

Tabelle 2.  Daten zu Extraktionsölmühlen von Ölsaaten in Deutschland 

   

 1975 1985 1990 1995 2000 2010 2024 

Anzahl der Be-
triebe gesamt 

13 11 11 13 13 16 14 

Baden-Württem-
berg 

1 1 1 1 1 1 1 

Bayern – – – – – 1 1 

Hamburg 3 2 1 1 1 1 1 

Mecklenburg-Vor-
pommern 

– – – – – 2 2 

Niedersachsen 1 1 1 2 2 1 1 

Nordrhein-Westfa-
len 

6 5 5 6 6 6 4 

Rheinland-Pfalz 2 2 2 2 2 2 1 

Sachsen – – 1 1 1 1 1 

Sachsen-Anhalt – – – – – 1 2 

Saat, verarbeitet, 
103 t/a 

4404 5346 5600 7700 8700 11 758 13 359 

Mittleres Massen-
verhältnis in kg He-
xan/t Ölsaat 

1,7 1 1 1 1 0,7 0,5 
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Beim Umschlag von Saat und Schrot wird Staub 
emittiert, beim Vorbereiten der Saat zur Extraktion 
und bei der Weiterverarbeitung von Saat und Schrot 
können Geruchsstoffe emittiert werden. In den Be-
trieben herrscht ein anlagenspezifischer Platzge-
ruch. 

1 Anwendungsbereich 
Diese Richtlinie beschreibt detailliert den Stand der 
Technik zur Minderung von Emissionen (haupt-
sächlich luftverunreinigende Stoffe) bei Anlagen 
zur Gewinnung von pflanzlichen Ölen, rohem Leci-
thin und proteinhaltigem Schrot aus Ölsaaten. 
In den Anwendungsbereich der Richtlinie fallen 
(gemäß Ziffern des Anhangs der 4. BImSchV): 
• Anlagen zur Ölsaataufbereitung und Ölextrak-

tion im Sinne von Ziffer 7.23.1; „Anlagen zur 
Herstellung oder Raffination von Ölen oder Fet-
ten aus pflanzlichen Rohstoffen mit einer Pro-
duktionsleistung von 300 Tonnen Fertigerzeug-
nissen oder mehr je Tag, sofern die Anlage an 
nicht mehr als 90 aufeinanderfolgenden Tagen 
im Jahr in Betrieb ist“. Anlagen gemäß Zif-
fer 7.23 Spalte 2 werden in Deutschland zurzeit 
nicht betrieben. 

• Ölsaatpressereien und Anlagen zur Schrotbe-
handlung 

• Anlagen zum Be- und Entladen von Schrot im 
Sinne von Ziffer 9.11: „Offene oder unvollstän-
dig geschlossene Anlagen zum […] Be- oder 
Entladen von Schüttgütern, die im trockenen Zu-
stand stauben können, durch Kippen von Wagen 
oder Behältern oder unter Verwendung von Bag-
gern, Schaufelladegeräten, Greifern, Saughebern 
oder ähnlichen Einrichtungen, soweit 400 Ton-
nen Schüttgüter oder mehr je Tag bewegt werden 
können, ausgenommen Anlagen zum Be- oder 
Entladen von Erdaushub oder von Gestein, das 
bei der Gewinnung oder Aufbereitung von Bo-
denschätzen anfällt sowie Anlagen zur Erfas-
sung von Getreide, Ölsaaten oder Hülsenfrüch-
ten“ 

Die Beschreibung des Ölgewinnungsprozesses 
schließt die Wasserentschleimung des rohen Pflan-
zenöls ein. 
 
 

Nicht erfasst werden: 
• Verarbeitung von tierischen Ölen und Fetten 
• Weiterverarbeitung von rohem Lecithin, die Fut-

termittelherstellung aus dem Schrot und die Ab-
wasserklärung 

In Deutschland sind nur die Prozesse zur Verarbei-
tung von Ölsaaten (Rapssaaten, Sonnenblumen-
kerne, Sojabohnen usw.) von technischer Bedeu-
tung. 
Eine Übersicht über die möglichen Verarbeitungs-
schritte bei der Ölsaatenverarbeitung ist in Bild 1 
dargestellt. 
Die Belange des Umweltschutzes sind gemäß der 
31. BImSchV (Lösemittel), im Sinne der speziellen 
Anforderungen der Nr. 5.4.7.23 und den allgemei-
nen Anforderungen Nr. 5.2.1 (Staub), Nr. 5.2.4 
(Schwefelwasserstoff) und Nr. 5.2.8 (geruchsinten-
sive Stoffe) der TA Luft zu beachten. Die Anforde-
rungen der TA Luft an Neuanlagen und bei wesent-
licher Änderung an bestehenden Anlagen gelten im 
Regelfall unmittelbar ab Inbetriebnahme. Für Alt-
anlagen enthalten die Nr. 5.5.3 und Nr. 6 der 
TA Luft besondere Hinweise, z. B. für die Umset-
zung der Anforderungen im Wege nachträglicher 
Anordnungen (§ 17 BImSchG). Durch die Bewer-
tung verschiedener Techniken, Produktionsverfah-
ren und emissionsbegrenzender Maßnahmen wer-
den Aussagen sowohl für Neu- als auch für Altanla-
gen gemacht. Die Beschreibungen, Hinweise und 
Bewertungen zeichnen einen allgemeinen Rahmen 
gegebener Möglichkeiten und sind Grundlage für 
Einzelfallbetrachtungen. 
Es werden Stoffströme sowie innerbetriebliche 
Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung 
von Emissionen nach den besten verfügbaren Tech-
niken (BVT) gemäß Industrieemissionsrichtlinie 
(Industrial Emissions Directive (IED), Richtlinie 
2010/75/EU) und dem Reference Document on Best 
Available Techniques in the „Food, Drink and Milk 
Industries“ (BVT-Merkblatt) – insbesondere den 
BVT-Schlussfolgerungen – dargestellt. Die vorlie-
gende Richtlinie wird Behörden, Verbänden, Anla-
genplanern und den einschlägigen Betrieben als Ar-
beitshilfe empfohlen. Die Empfehlungen dienen 
dazu, die Pflicht des Anlagenbetreibers zur Vor-
sorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen durch 
Luftemissionen im Sinne von § 5 Abs. 1 Nr. 2 des 
BImSchG zu erfüllen. 
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Bild 1.  Grundfließbild der Ölgewinnung aus pflanzlichen Saaten 

*) Bei der Verarbeitung von Raps enthält die Abluft aus der Absorptionsanlage zusätzlich Schwefelwasserstoff. 
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